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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  einen  Spender  für  pastöse 
Massen  mit  einem  Gehäuse,  in  welchem  ein  nur  in  Ent- 
leerungsrichtung  verlagerbarer  und  in  Gegenrichtung  s 
von  einem  Gesperre  gegen  die  Innenwand  des  Gehäu- 
ses  abstützbarer  Kolben  angeordnet  ist  und  welches  ein 
Kopfteil  sowie  eine  Drucktaste  zur  Verdrängung  einer 
zu  spendenden  Portion  der  Masse  aufweist,  wobei  die- 
ses  ein  mit  der  Betätigung  der  Drucktaste  offen-  oder  w 
schließbares,  mittig  angeordnetes  Abschlußventil  auf- 
weist,  wobei  das  Ventil  und  der  Kolben  durch  eine  das 
Gehäuse  axial  durchsetzende  Zugstange  gekuppelt 
sind  und  bei  jedem  Hub  der  Drucktaste  miteinander 
zusammenwirken.  Ein  derartiger  Spender  ist  aus  der  is 
DE-U-83  07  898  bekannt. 

Ein  Spender  anderer  Art  ist  durch  die  EP  0  282  791 
B1  bekannt.  Bei  diesem  wird  durch  jeweils  einen  Hub 
der  Drucktaste  bei  gleichzeitiger  Öffnung  eines  mittig  im 
Kopfteil  angeordneten  Ventils  eine  zu  spendende  Por-  20 
tion  der  Masse  aus  dem  Gehäuseinhalt  verdrängt  und 
tritt  an  einer  als  Auftragsfläche  ausgebildeten  konkaven 
Wand  des  Kopfteils  aus.  Sobald  die  Drucktaste  entla- 
stet  und  das  Ventil  im  Kopfteil  geschlossen  ist,  entsteht 
in  der  Füllstandssäule  unterhalb  des  sich  wieder  auf-  25 
richtenden  Kopfteils  ein  Unterdruck,  der  den  Kolben  in 
Entleerungsrichtung  nachzieht.  Dabei  wird  der  durch 
Betätigung  des  verformbaren  Kopfteils  verdrängte 
Anteil  an  pastöser  Masse  für  die  nächste  Ausgabebetä- 
tigung  nachgebracht.  Dies  bedingt,  daß  in  der  Füllsäule  30 
zwischen  Oberseite  Kolben  und  Unterseite  Kopfteil 
keine  Lufteinschlüsse  vorhanden  sein  dürfen.  Diese 
würden  die  Pumpwirkung  ganz  oder  teilweise  aufhe- 
ben.  Der  bekannte  Spender  wird  infolgedessen  bei 
nach  unten  weisendem  Spenderkopf  gefüllt.  Damit  zwi-  35 
sehen  Kolben  und  Füllgut  eingeschlossene  Luft  entwei- 
chen  kann,  ist  der  Anfangsbereich  der 
Gehäuseinnenwandung  mit  Längsriefen  ausgebildet. 

Aus  der  DE  30  45  048  C2  ist  weiterhin  ein  Spender 
für  pastöse  Massen  bekannt,  mit  im  Spendergehäuse  40 
verschieblich  angeordnetem,  in  Austragsrichtung  wan- 
derndem  und  in  Gegenrichtung  blockiertem  Kolben 
sowie  mit  einer  Drucktasten-Betätigung  an  einem  balg- 
artig  zusammendrückbaren  Kopfstück,  wobei  mit  die- 
sem  eine  den  Kolben  durchsetzende  Zugstange  45 
gekuppelt  ist.  Die  Zugstange  ist  unter  Zwischenschal- 
tung  eines  axialen  Freiganges  im  Kopfstück  mit  dem 
Kolben  gekuppelt.  Das  Kopfstück  weist  eine  kanalartig 
ausgebildete  Spender-Mundstücköffnung  auf,  deren 
Mündung  für  die  Lagerhaltung  mit  einem  Stopfen  ver-  so 
schließbar  ist.  Dieser  Stopfen  wird  beim  Anbrechen  des 
Spenders  entfernt,  wonach  die  Mundstücköffnung  für 
weitere  Entnahmen  unverschlossen  bleibt.  Dies  kann 
dazu  führen,  daß  bei  längerer  Benutzungspause  die 
Masse  im  Bereich  der  Mundstücköffnung  eintrocknet,  ss 
oder  daß  bei  liegender  Aufbewahrung  Masse  austritt. 
Weil  nach  Betätigung  des  Kopfstücks  pastöse  Masse 
mit  abklingender  Elastizität  des  sich  wieder  aufrichten- 
den  Kopfstücks  noch  eine  Zeitlang  nachdringt,  ist  unter 

diesen  Umständen  das  Austreten  von  Masse  aus  dem 
unverschlossenen  Mundstück  nicht  auszuschließen. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  einen 
Spender  für  pastöse  Massen  der  eingangs  genannten 
Art  weiter  auszubilden  und  dahingehend  zu  verbessern, 
daß  die  genannten  Nachteile  und  Schwierigkeiten  über- 
wunden  werden  und  der  Betätigungsbereich  der  Druck- 
taste  verbessert  und  insbesondere  nachträgliches 
Austreten  von  Masse  nach  Betätigung  verhindert  wird, 
und  daß  ein  sicheres  Nachbringen  der  jeweils  verdräng- 
ten  Portion  an  Masse  unbeschadet  auch  von  geringen 
Lufteinschlüssen  stattfindet  und  der  Spender  mit  einfa- 
chen  baulichen  Mitteln  preisgünstig  herstellbar  und 
montierbar  ist. 

Die  Lösung  der  Aufgabe  gelingt  mit  der  Erfindung 
bei  einem  Spender  für  pastöse  Massen  der  im  Oberbe- 
griff  von  Anspruch  1  genannten  Art  dadurch,  daß  die 
Drucktaste  seitlich  neben  dem  Kopfteil  angeordnet  ist 
und  das  Kopfteil  ein  durch  jeweils  einen  Hub  der  Druck- 
taste  (4)  zusammen-  bzw.  niederdrückbares  Kopfteil  ist, 
daß  die  Zugstange  eine  Halterung  in  Form  einer  durch- 
brochenen  radialen  Scheibe  aufweist,  mit  welcher  sie  in 
einem  Führungszylinder  des  Ventilkörpers  mit  gerin- 
gem  axialem  Freigang  gehalten  sowie  mit  ihrem  dem 
Kolben  zugewandten  Endteil  unter  Zwischenschaltung 
eines  am  Kolbenboden  vorhandenen  inneren,  entge- 
gengesetzt  zum  wandseitigen  Gesperre  wirkenden 
Gesperres  kraftschlüssig  mit  dem  Kolben  gekuppelt  ist. 

Mit  Vorteil  wird  bei  der  erfindungsgemäßen  Ausge- 
staltung  des  Spenders  zugleich  mit  dem  Betätigen  der 
Drucktaste  einerseits  das  Ventil  geöffnet  und  anderer- 
seits  eine  vorgegebene  Portion  an  Masse  durch  das 
geöffnete  Ventil  aus  der  Ventilöffnung  ausgebracht  und 
zur  Verfügung  gestellt.  Bei  entlasteter  Drucktaste 
schließt  das  Ventil,  und  das  sich  wieder  zu  seiner  ent- 
spannten  Form  aufrichtende  Kopfteil  zieht  über  die  Zug- 
stange  den  Kolben  so  weit  nach,  daß  dieser 
unabhängig  von  einem  dabei  entstehenden  mehr  oder 
weniger  großen  Sog  die  gespendete  Masse  nachbringt. 
Dabei  erzeugt  der  Freigang  des  Zugstangenanschlus- 
ses  im  Kopfteil  einen  kürzeren  Hubweg  des  Kolbens 
gegenüber  einem  relativ  größeren  Betätigungshub  bei 
der  Formänderung  des  Kopfteils. 

Die  erfindungsgemäße  Bauart  des  Spenders  ergibt 
eine  einfache  und  sicher  funktionierende  Betätigung  mit 
einem  dichten  Verschluß  der  Austragsöffnung  des 
Spenders  nach  der  Betätigung  unter  Vermeidung  von 
nachträglichem  Austreten  bzw.  Antrocknen  von  Masse. 

Zugleich  wird  mit  der  besonderen  Ausbildung  der 
Betätigungsorgane  die  Forderung  nach  Verwendung 
baulich  einfacher  Mittel  und  montagegünstiger  Gestal- 
tung  erfüllt,  weil  die  Zugstange  im  Kopfteil  durch  ihre 
Halterung  in  Form  einer  durchbrochenen  radialen 
Scheibe  im  Führungszylinder  des  Kopfteils  vom  unteren 
Rand  des  Führungszylinders  untergriffen  und  einWips- 
bar  gehalten  ist,  wobei  sie  mit  ihrem  Endteil  unter  Zwi- 
schenschaltung  des  am  Kolbenboden  vorhandenen 
inneren  Gesperres  ohne  Montageaufwand  durch  den 
Kolben  hindurchgesteckt  und  in  den  Führungszylinder 
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eingeklipst  werden  kann. 
Weitere  zweckmäßige  Ausgestaltungen  sind  ent- 

sprechend  den  Unteransprüchen  vorgesehen. 
Die  Erfindung  wird  in  schematischen  Zeichnungen 

in  bevorzugten  Ausführungsformen  gezeigt,  wobei  aus 
den  Zeichnungen  weitere  vorteilhafte  Einzelheiten  der 
Erfindung  entnehmbar  sind. 

Es  zeigen: 

Fig.  1  im  Längsschnitt  einen  Spender, 

Fig.  1a  im  Längsschnitt  sowie  in  Vergrößerung  das 
Oberteil  des  Spenders, 

Fig.  2  eine  Seitenansicht  des  Spenders  nach  Fig. 
1, 

Fig.  3  einen  Längsschnitt  durch  das  Spenderven- 
til,  in  stark  vergrößertem  Maßstab, 

Fig.  4  einen  Längsschnitt  durch  eine  andere  Aus- 
führung  des  Spenders, 

Fig.  5  einen  Schnitt  durch  den  Spender  entlang 
der  Schnittebene  V-V  in  Fig.  4, 

Fig.  6  eine  Seitenansicht  eines  Spenders  mit  Kin- 
dersicherung, 

Fig.  7  eine  Draufsicht  auf  den  Spender  mit  Kinder- 
sicherung  gem.  Fig.  6, 

Fig.  8  eine  gegenständliche  Darstellung  eines 
Spenders  beim  Entsichern  der  Kindersiche- 
rung, 

Fig.  9  eine  gegenständliche  Darstellung  eines 
Spenders  nach  Entsichern  der  Kindersiche- 
rung, 

Fig.  10  eine  Ansicht  eines  Spenders  mit  einer 
anderen  Kindersicherung. 

Der  in  Figur  1  dargestellte  Spender  für  pastöse 
Massen  weist  ein  Gehäuse  (1)  auf,  in  welchem  ein  nur 
in  Entleerungsrichtung  verlagerbarer  und  in  Gegenrich- 
tung  von  einem  Gesperre  (31)  gegen  die  Innenwand  (2) 
des  Gehäuses  (1)  abstützbarer  Kolben  (30)  angeordnet 
ist.  Dieser  trägt  in  üblicher  Weise  an  seinem  Außenum- 
fang  nach  beiden  Richtungen  abdichtende  elastische 
Dichtlippen  (34).  Der  Spender  weist  ein  durch  jeweils 
einen  Hub  einer  Drucktaste  (4)  zusammen  -  bzw.  nie- 
derdrückbares  Kopfteil  (3)  auf,  wobei  die  Drucktaste  (4) 
seitlich  neben  dem  Kopfteil  (3)  angeordnet  ist  und  die- 
ses  ein  mit  der  Betätigung  der  Drucktaste  (4)  öffen- 
oder  schließbares,  mittig  angeordnetes  Abschlußventil 
(5)  aufweist.  Das  Kopfteil  (3)  ist  durch  eine  dem  Spen- 
der  zuordenbare  Kappe  (23)  überdeckbar. 

Das  Ventil  (5)  und  der  Kolben  (30)  sind  durch  eine 

das  Gehäuse  (1)  axial  durchsetzende  Zugstange  (25), 
bei  jedem  Hub  der  Drucktaste  (4)  in  besonderer  Weise 
miteinander  zusammenwirkend,  gekuppelt.  Dieses 
Zusammenwirken  wird  nach  der  Erfindung  dadurch 

5  erreicht,  daß  die  Zugstange  (25)  durch  eine  Halterung 
(26)  in  Form  einer  durchbrochenen  radialen  Scheibe  in 
einem  Führungszylinder  (6)  des  Ventilkörpers  (7)  mit 
geringem  axialem  Freigang  gehalten  und  mit  ihrem, 
dem  Kolben  (30)  zugewandten  Endteil  (28)  unter  Zwi- 

10  schenschaltung  eines  am  Kolbenboden  (33)  vorhande- 
nen  Gesperres  (32)  kraftschlüssig  mit  dem  Kolben  (30) 
gekuppelt  ist.  Bei  jedem  Arbeitshub  der  Drucktaste  (4) 
wird  der  Gehäusedeckel  (1  8)  nach  unten  gedrückt  und 
verdrängt  eine  vorgegebene  Portion  der  Füllmasse  in 

15  Richtung  des  Abschlußventils  (5).  Um  dies  zu  ermögli- 
chen,  ist  der  Gehäusedeckel  (18)  nach  Art  einer  Mem- 
bran  mit  relativ  dünner  Wandstärke  sehr  elastisch 
ausgebildet,  so  daß  er  unter  dem  Druck  der  Drucktaste 
(4)  nachgibt  und  quasi  einen  "Pumpenhub"  ausführt. 

20  Gleichzeitig  wird  der  Ventilmechanismus  in  Tätigkeit 
gesetzt  und  das  Ventil  (5)  öffnet,  indem  der  mit  dem 
Gehäusedeckel  (18)  verbundene  Kopfteil  (3)  mit  dem 
trichterförmigen  Austrag  (19)  und  dem  daran  angeord- 
neten  Austragsröhrchen  (12)  innerhalb  der  Kappe  (11) 

25  des  Applikators  (10),  wie  dies  aus  der  vergrößerten 
Darstellung  der  Figuren  1a  und  3  erkennbar  ist,  in  Rich- 
tung  des  Pfeiles  (24)  nach  unten  gleitet  und  dabei  den 
Ventilstopfen  (14)  aus  seiner  Verschlußposition  in  der 
Ventilöffnung  (8)  löst  und  diese  freigibt. 

30  Dabei  sieht  eine  zweckmäßige  Ausgestaltung  vor, 
daß  das  Gehäuse  (1)  am  oberen  Bereich  einen  Hals  (9) 
mit  verringertem  Durchmesser  ausbildet,  der  den  Appli- 
kator  (10)  aufnimmt,  wobei  dieser  eine  mit  einer  Ventil- 
öffnung  (8)  versehene,  sich  nach  unten  zu  öffnende 

35  zylinderförmige  Kappe  (1  1)  aufweist,  in  welcher  ein  vom 
Kopfteil  (3)  sich  nach  oben  erst  reckendes,  einen  Teil 
des  Ventils  (5)  bildendes  Röhrchen  (12)  axial  verschieb- 
lich  teleskopierend  gleitet,  das  an  seiner  Spitze  an 
sternförmigen  Armen  (13)  einen  Ventilstopfen  (14) 

40  trägt.  Um  zu  verhindern,  daß  Füllmasse  beim  übertritt 
aus  dem  Röhrchen  (12)  in  die  Kappe  (11)  in  den  zwi- 
schen  diesen  gebildeten  ringförmigen  Zwischenraum 
gelangen  kann,  ist  das  Röhrchen  (12)  mit  einem  ringför- 
migen,  elastischen  Dichtwulst  (50)  ausgebildet,  wie  dies 

45  besser  aus  Figur  3  zu  sehen  ist.  Diese  Abdichtung 
könnte  alternativ  durch  mit  einer  hochelastischen  Dicht- 
lippe  oder  mit  einem  O-Ring  ausgebildet  sein. 

Der  Applikator  (10)  weist  einen  seitlichen  Durch- 
bruch  (15)  auf,  innerhalb  dessen  die  Drucktaste  (4) 

so  angeordnet  ist,  wobei  diese  dem  Durchbruch  (15) 
gegenüberliegend,  an  innerhalb  des  Applikators  (10) 
ausgebildeten  knotenblechartigen  Rippen  (16)  beweg- 
lich  angelenkt  ist.  Weiterhin  weist  die  Drucktaste  (4)  an 
ihrer  Außenseite  einen  als  Hubbegrenzungsorgan  aus- 

55  gebildeten  Anschlagwulst  (1  7)  auf.  Dieser  setzt  auf  dem 
äußeren  Rand  der  Ausnehmung  (15)  auf  und  begrenzt 
auf  diese  Weise  den  Hub.  Dadurch  wird  vermieden,  daß 
der  Gehäusedeckel  (1  8)  zu  stark  deformiert  und  damit 
überdehnt  bzw.  überbeansprucht  wird. 

3 
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Bei  der  in  den  Figuren  1  und  1a  gezeigten  Ausfüh- 
rung  ragt  die  Zugstange  (25)  in  den  Austrag  (19)  hinein 
und  ist  damit  nach  oben  über  die  Halterung  (26)  verlän- 
gert.  Am  verlängerten  Ende  trägt  sie  eine  Zentrierplatte 
(27).  Diese  hat  eine  Ventilfunktion,  indem  sie  beim  Nie-  5 
derdrücken  des  Gehäusedeckels  (18)  zunächst  einen 
Ringspalt  gegenüber  dem  Austrag  (19)  verkleinert  und 
sodann  sperrt,  wodurch  die  austretende  Menge  an  Füll- 
masse  beim  Arbeitshub  der  Taste  (4)  begrenzt  wird.  Im 
Interesse  einer  rationellen  Fertigung  beim  Kunststoff-  w 
Spritzform-Verfahren  und  wegen  der  Möglichkeit  einer 
problemlosen  Entformung  ist  die  Zentrierplatte  (27) 
ebenso  wie  die  Zugstange  (25)  jeweils  als  selbständi- 
ges  Formteil  und  beide  Teile  miteinander  durch  Aufstek- 
ken  zusammenfügbar  ausgebildet.  Dabei  kann  dann  15 
das  Zusammenfügen  nach  Herstellung  beider  Teile  - 
wie  in  der  Massenproduktion  von  Kleinteilen  üblich  - 
unter  Verwendung  von  Montageautomaten  kostengün- 
stig  durchgeführt  werden. 

Der  Spender  weist  eine  vorteilhafte  Ausbildung  auf,  20 
indem  die  Zugstange  (25)  an  einem  Bereich  dicht  unter- 
halb  vom  Hals  (9)  des  Gehäuses  (1)  mit  einer  Riffelung 
(29)  versehen  ist.  Wenn  kurz  vor  der  endgültigen  Ent- 
leerung  der  Kolben  (30)  über  diese  Riffelung  (29)  glei- 
tet,  wird  ein  klickendes  Geräusch  verursacht,  welches  25 
anzeigt,  daß  der  Spender  kurz  vor  der  Entleerung  steht. 

Die  in  Figur  1  gezeigte  sehr  vorteilhafte  Ausgestal- 
tung  sieht  ferner  vor,  daß  das  Gehäuse  (1)  mit  Stand- 
sockel  (20),  Vorratszylinder  (21),  Hals  (9),  Deckel  (18) 
und  Kopfteil  (3)  einstückig  aus  mittelhartem  Thermo-  30 
plastmaterial  besteht.  Das  erleichtert  die  Montage, 
reduziert  die  Zahl  der  zur  Baugruppe  des  Spenders 
gehörenden  Teile  und  ermöglicht  bei  hohen  Stückzah- 
len  eine  sehr  wirtschaftliche  Fertigung.  Die  höher  bean- 
spruchten  Elemente  des  Spenders  wie  Kolben  (30),  35 
Applikator  (10),  Drucktaste  (4),  zuordenbare  Kappe  (23) 
sowie  die  Zugstange  (25)  können  dagegen  aus  einem 
vergleichsweise  harten  Thermoplastmaterial  bestehen. 

Figur  1a  zeigt  das  Oberteil  des  Spenders  in  Vergrö- 
ßerung,  wobei  aus  dieser  die  Zuordnungen  der  vorge-  40 
nannten  Elemente  besser  zu  erkennen  sind.  Dabei  sind 
alle  Elemente  mit  der  Figur  1  entsprechenden  Bezugs- 
zeichen  versehen. 

In  Figur  2  ist  der  Spender  in  Seitenansicht  gezeigt, 
woraus  im  wesentlichen  die  Form  des  beispielsweise  45 
durch  eine  durchsichtige  Kappe  erkennbaren  Applika- 
tors  (10)  zu  sehen  ist. 

In  Figur  3,  die  vorstehend  teilweise  beschrieben 
wurde,  ist  in  ebenfalls  vergrößerter  Darstellung  der  Auf- 
bau  des  Ventils  (5)  besonders  deutlich  erkennbar.  Der  so 
an  beiden  Enden  konisch  zulaufende  Ventilstopfen  (1  4) 
ist  geeignet,  mit  geringer  axialer  Verschlußkraft  eine 
hermetische  Abdichtung  der  Ventilöffnung  (8)  zu  erzie- 
len.  Beim  Abwärtsgleiten  in  Richtung  des  Pfeiles  (24) 
des  zum  Kopfteil  (3)  gehörenden  Austrags  (1  9)  mit  dem  55 
Austragsröhrchen  (12)  wird  der  Ventilstopfen  (14)  nach 
unten  bewegt  und  gibt  die  Ventilöffnung  (8)  frei.  Die 
Ventilanordnung  ist  unkompliziert,  zweckmäßig  und  für 
eine  preisgünstige  Herstellung  geeignet. 

Figur  4  zeigt  eine  etwas  andere  Ausgestaltung  des 
Spenders.  Dabei  ist  das  Gehäuse  (1)  oben  offen  und 
bildet  dort  eine  nach  innen  im  Durchmesser  zurückge- 
setzte,  oben  offene  Ringnut  (35)  aus  sowie  außen  einen 
Kragen  (36)  mit  Klipsnut  (37).  Das  Kopfteil  (3)  weist 
einen  in  die  Ringnut  (35)  einsetzbaren,  domförmig 
gewölbten  Aufsatz  (38)  mit  einem  die  Ringnut  (35)  über- 
greifenden  Flansch  (39)  auf,  der  von  einem  inneren 
Flansch  (40)  des  auf  den  Kragen  (36)  aufklipsbaren 
Applikators  (10)  gehalten  wird.  Auch  diese  Ausführung 
zeigt  eine  Riffelung  (29)  an  der  Kolbenstange  (25).  Der 
Kopfteil  des  Kolbens  (30)  ist  entsprechend  der  domför- 
migen  Ausbildung  des  Aufsatzes  (38)  in  kompatibler 
Ausführung  kuppeiförmig  gestaltet,  wodurch  eine 
nahezu  restlose  Entleerung  des  Füllinhalts  des  Spen- 
ders  erreicht  wird.  Die  übrigen  Elemente  des  Kopfteils 
(3)  mit  dem  Ventilkörper  (7)  und  weiteren  Elementen 
entsprechen  der  Ausführung  und  Anordnung  nach  Fig. 
1. 

Figur  5  zeigt  im  Schnitt  der  Ebene  (V-V)  in  Fig.  4  die 
Zugstangen-Halterung  (26)  in  Form  einer  durchbroche- 
nen  Scheibe  innerhalb  des  Führungszylinders  (6),  die 
Anordnung  der  Drucktaste  (4)  sowie  des  Applikators 
(10)  und  weiterhin  das  Gehäuse  mit  der  aus  Gründen 
der  Übersichtlichkeit  nur  teilweise  angedeuteten  offe- 
nen  Ringnut  (35). 

Figur  6  zeigt  in  Seitenansicht  einen  Spender  mit 
abgenommener  Kappe  und  einer  als  Kindersicherung 
ausgebildeten  doppelten  Drucktaste  (4',  4").  Das  Ele- 
ment  (4")  ist  in  dem  Teil  (4')  axial  teleskopierbar  gegen 
den  Druck  einer  Feder  im  gesperrten  Zustand  entspre- 
chend  der  Darstellung  in  der  Figur  6  nach  außen  verla- 
gert  und  liegt  auf  der  Kante  (47)  des  Durchbruchs  (15) 
des  Applikators  (10)  auf.  Ein  Niederdrücken  der  Betäti- 
gungstaste  (4',  4")  zum  Arbeitshub  ist  in  diesem 
Zustand  nicht  möglich.  Hierfür  muß  das  Teil  (4")  telesko- 
pierend  in  das  Teil  (4')  gegen  den  Druck  einer  Rückstell- 
feder  in  Richtung  des  Pfeiles  (48)  eingedrückt  werden. 
Erst  dann  können  die  Drucktasten-Elemente  (4',  4") 
zum  Arbeitshub  niedergedrückt  werden.  Dieser  Vor- 
gang  ist  anschaulich  in  den  Figuren  8  und  9  dargestellt. 
In  Figur  8  drückt  zunächst  der  Zeigefinger  das  Teil  (4") 
telekopierend  in  den  Drucktastenteil  (4')  ein  und  entrie- 
gelt  damit  die  Sperre.  Anschließend  kann  gemäß  Dar- 
stellung  in  Figur  9  die  aus  den  beiden  Teilen  (4',  4") 
bestehende  Drucktaste  niedergedrückt  und  damit  der 
Arbeitshub  ausgeführt  werden,  wobei  dann  aus  der 
Ventilöffnung  (8)  Spendermasse  (45)  austreten  kann. 

Figur  10  zeigt  eine  andere  Ausführung  der  Kinder- 
sicherung.  Dabei  weist  der  Spender  am  Gehäuse  (1) 
einen  Sperring  (46)  auf.  Dieser  ist  im  Zusammenwirken 
mit  der  Drucktaste  (4)  so  ausgebildet,  daß  er  nur  in 
einer  bestimmten  und  durch  Markierungen  (44)  bei 
deren  Übereinstimmung  erkennbaren  Position  die 
Drucktaste  (4)  zum  Niederdrücken  freigibt. 

Die  erfindungsgemäßen  Maßnahmen  und  Ausge- 
staltungen  sind  nicht  auf  die  in  den  Zeichnungsfiguren 
dargestellten  Ausführungsbeispiele  beschränkt.  Mögli- 
che  Abwandlungen  der  erfindungsgemäßen  Vorrich- 
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tung  können  darin  bestehen,  daß  beispielsweise  das 
Ventil  und/oder  der  Vorratsbehälter  unterschiedliche 
Querschnittsformen  aufweisen,  und  daß  anstelle  von 
Kunststoffen  auch  Teile  aus  Metall  bestehen.  Die  jewei- 
lige  konstruktive  Ausgestaltung  ist  in  Anpassung  an  5 
besondere  Verwendungen  dem  Fachmann  freigestellt. 

Patentansprüche 

1  .  Spender  für  pastöse  Massen  mit  einem  Gehäuse  10 
(I)  ,  in  welchem  ein  nur  in  Entleerungsrichtung  ver- 
lagerbarer  und  in  Gegenrichtung  von  einem 
Gesperre  (31)  gegen  die  Innenwand  (2)  des 
Gehäuses  (1)  abstützbarer  Kolben  (30)  angeordnet 
ist  und  welches  ein  Kopfteil  (3)  sowie  eine  Druckta-  1s 
ste  (4)  zur  Verdrängung  einer  zu  spendenden  Por- 
tion  (45)  der  Masse  aufweist,  wobei  dieses  ein  mit 
der  Betätigung  der  Drucktaste  (4)  offen-  oder 
schließbares,  mittig  angeordnetes  Abschlußventil 
(5)  aufweist,  wobei  das  Ventil  (5)  und  der  Kolben  20 
(30)  durch  eine  das  Gehäuse  (1)  axial  durchset- 
zende  Zugstange  (25)  gekuppelt  sind  und  bei 
jedem  Hub  der  Drucktaste  (4)  miteinander  zusam- 
menwirken,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Drucktaste  (4)  seitlich  neben  dem  Kopfteil  (3)  ange-  25 
ordnet  ist  und  das  Kopfteil  (3)  ein  durch  jeweils 
einen  Hub  der  Drucktaste  (4)  zusammen-  bzw.  nie- 
derdrückbares  Kopfteil  (3)  ist,  daß  die  Zugstange 
(25)  eine  Halterung  (26)  in  Form  einer  durchbro- 
chenen  radialen  Scheibe  aufweist,  mit  welcher  sie  30 
in  einem  Führungszylinder  (6)  des  Ventilkörpers  (7) 
mit  geringem  axialem  Freigang  gehalten  sowie  mit 
ihrem  dem  Kolben  (30)  zugewandten  Endteil  (28) 
unter  Zwischenschaltung  eines  am  Kolbenboden 
(33)  vorhandenen  inneren,  entgegengesetzt  zum  35 
wandseitigen  Gesperre  (31)  wirkenden  Gesperres 
(32)  kraftschlüssig  mit  dem  Kolben  (30)  gekuppelt 
ist. 

2.  Spender  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekennzeich-  40 
net,  daß  das  Gehäuse  (1)  am  oberen  Randbereich 
einen  Hals  (9)  mit  verringertem  Durchmesser  aus- 
bildet,  der  einen  Applikator  (10)  aufnimmt,  wobei 
dieser  eine  mit  einer  Ventilöffnung  (8)  versehene, 
sich  nach  unten  zu  öffnende  zylinderförmige  Kappe  45 
(II)  aufweist,  in  welcher  ein  vom  Kopfteil  (3)  sich 
nach  oben  erstreckendes,  einen  Teil  des  Ventils  (5) 
bildendes  Röhrchen  (12)  axial  verschieblich  mit 
einem  Dichtwulst  (50)  abdichtend  teleskopierend 
gleitet,  das  an  seiner  Spitze  an  sternförmigen  so 
Armen  (13)  einen  Ventilstopfen  (14)  trägt. 

3.  Spender  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Applikator  (10)  einen 
seitlichen  Durchbruch  (15)  aufweist,  innerhalb  des-  ss 
sen  die  Drucktaste  (4)  angeordnet  ist,  wobei  diese, 
dem  Durchbruch  (15)  gegenüberliegend,  an  inner- 
halb  des  Applikators  (10)  ausgebildeten  knoten- 
blechartigen  Rippen  (16)  beweglich  angelenkt  ist. 

4.  Spender  nach  einem  oder  mehreren  der  Ansprüche 
1  bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Druck- 
taste  (4)  an  ihrer  Außenseite  einen  als  Hubbegren- 
zungsorgan  ausgebildeten  Anschlagwulst  (17) 
aufweist. 

5.  Spender  nach  einem  oder  mehreren  der  Ansprüche 
1  bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Kopf- 
teil  (3)  einen  flachen  Gehäusedeckel  (18)  mit  dar- 
überliegendem  Führungszylinder  (6)  und  einen  von 
diesem  sich  nach  oben  trichterförmig  verjüngenden 
Austrag  (19)  mit  aufgesetztem  Ventilröhrchen  (12) 
umfaßt. 

6.  Spender  nach  einem  oder  mehreren  der  Ansprüche 
1  bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Zug- 
stange  (25)  in  den  Austrag  (19)  hineinragend  nach 
oben  über  die  Halterung  (26)  verlängert  ist  und  am 
Ende  eine  vorzugsweise  aufsteckbare  Zentrier- 
platte  (27)  trägt. 

7.  Spender  nach  einem  oder  mehreren  der  Ansprüche 
1  bis  6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Zug- 
stange  (25)  an  einem  Bereich  unterhalb  vom  Hals 
(9)  des  Gehäuses  (1)  eine  Riffelung  (29)  aufweist. 

8.  Spender  nach  einem  oder  mehreren  der  Ansprüche 
1  bis  7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das 
Gehäuse  (1)  mit  Standsockel  (20),  Vorratszylinder 
(21),  Hals  (9),  Deckel  (18)  und  Kopfteil  (3)  einstük- 
kig  aus  mittelhartem  Thermoplastmaterial  besteht. 

9.  Spender  nach  einem  oder  mehreren  der  Ansprüche 
1  bis  8,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  Kolben 
(30),  Applikator  (10),  Drucktaste  (4),  eine  zuorden- 
bare  Kappe  (23)  sowie  die  Zugstange  (25)  aus 
einem  vergleichweise  harten  Thermoplastmaterial 
bestehen. 

1  0.  Spender  nach  einem  oder  mehreren  der  Ansprüche 
1  bis  9,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das 
Gehäuse  (1)  oben  offen  ist  und  dort  eine  nach 
innen  im  Durchmesser  zurückgesetzte,  oben  offene 
Ringnut  (35)  ausbildet  sowie  außen  einen  Kragen 
(36)  mit  Klipsnut  (37)  und  das  Kopfteil  (3)  einen  in 
die  Ringnut  (35)  einsetzbaren,  domförmig  gewölb- 
ten  Aufsatz  (38)  mit  einem  die  Ringnut  (35)  über- 
greifenden  Flansch  (39)  aufweist,  der  von  einem 
inneren  Flansch  (40)  des  auf  den  Kragen  (36)  auf- 
Wipsbaren  Applikators  (10)  gehalten  ist.  (Fig.  4). 

11.  Spender  nach  einem  oder  mehreren  der  vorherge- 
henden  Ansprüche  1  bis  10,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  dieser  eine  Kindersicherung 
aufweist,  wobei  die  Drucktaste  (4')  zweiteilig  mit 
einer  teleskopierbar  mit  Rückstellkraft  ausrückba- 
ren  Sperrtaste  (4")  ausgebildet  ist,  die  vor  dem  Nie- 
derdrücken  der  Drucktaste  (4')  durch  Druck  (48)  in 
axialer  Richtung  gegen  die  Rückstellkraft  einer 
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Feder  entsperrbar  ist. 

12.  Spender  nach  einem  oder  mehreren  der  vorherge- 
henden  Ansprüche  1  bis  10,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Kindersicherung  einen  Sperring  5 
(46)  aufweist,  der  nur  in  einer  bevorzugten  Dreh- 
stellung  die  Drucktaste  (4)  zum  Niederdrücken  frei- 
gibt. 

Claims  10 

3,  characterised  in  that  the  push  button  (4)  has  a 
stop  bead  (1  7)  at  the  outside,  in  the  form  of  a  stroke 
limiting  member. 

5.  A  dispenser  according  to  one  or  more  of  Claims  1  to 
4,  characterised  in  that  the  top  member  (3)  com- 
prises  a  f  lat  housing  cover  (1  8)  with  a  guide  cylinder 
(6)  above  it  and,  extending  upwardly  from  the  cylin- 
der,  a  discharge  member  (19)  tapering  in  a  funnel 
shape  with  the  small  valve  tube  (12)  placed  on  it. 

1  .  A  dispenser  for  paste-like  materials  with  a  housing 
(1)  containing  a  piston  (30),  which  is  displaceable 
only  in  the  emptying  direction  and  arranged  to  be 
braced  in  the  opposite  direction,  against  the  inner  15 
wall  (2)  of  the  housing  (1),  by  a  locking  mechanism 
(31),  and  including  a  top  member  (3)  and  a  push 
button  (4)  to  expel  a  portion  (45)  of  the  material  to 
be  dispensed,  wherein  the  housing  has  a  centrally 
located  closing  valve  (5)  which  can  be  opened  or  20 
closed  on  Operation  of  the  push  button  (4),  and 
herein  the  valve  (5)  and  piston  (30)  are  coupled  by 
a  connecting  rod  (25)  extending  axially  through  the 
housing  (1)  and  cooperate  at  each  stroke  of  the 
push  button  (4),  characterised  in  that  the  push  but-  25 
ton  (4)  is  arranged  beside  the  top  member  (3)  and 
the  top  member  (3)  can  be  compressed  and/or 
depressed  by  each  stroke  of  the  push  button  (4), 
and  that  the  connecting  rod  (25)  has  a  holding 
device  (26)  in  the  form  of  a  radial  disc  containing  an  30 
opening,  whereby  the  rod  is  held  in  a  guide  cylinder 
(6)  of  the  valve  body  (7)  with  slight  axial  play  and  its 
piston  end  (28)  is  coupled  non-positively  to  the  pis- 
ton  (30)  with  an  internal  locking  mechanism  (32) 
provided  at  the  bottom  (33)  of  the  piston  inter-  35 
posed,  the  locking  mechanism  (32)  acting  in  the 
opposite  direction  to  the  locking  mechanism  (31)  at 
the  wall  side. 

2.  A  dispenser  according  to  Claim  1  ,  characterised  in  40 
that  the  housing  (1)  forms  a  neck  (9)  of  reduced 
diameter  at  the  upper  edge  region,  the  neck  receiv- 
ing  an  applicator  (10)  which  has  a  downwardly 
opening  cylindrical  cap  (11)  provided  with  a  valve 
orifice  (8),  in  which  cap  a  small  tube  (12),  extending  45 
upwardly  from  the  top  member  (3)  and  forming  part 
of  the  valve  (5),  slides  axially  displaceably,  tele- 
scoping  with  a  sealing  bead  (50)  to  produce  a  seal- 
ing  effect,  the  tip  of  the  tube  carrying  a  valve  plug 
(14)  on  star-shaped  arms  (13).  so 

3.  A  dispenser  according  to  Claim  1  or  2,  character- 
ised  in  that  the  applicator  (10)  contains  a  lateral 
opening  (15)  inside  rieh  the  push  button  (4)  is 
arranged,  the  push  button  being  coupled  movably  55 
to  gusset-like  ribs  (16)  formed  inside  the  applicator 
(10),  opposite  the  opening  (15). 

4.  A  dispenser  according  to  one  or  more  of  Claims  1  to 

6.  A  dispenser  according  to  one  or  more  of  Claims  1  to 
5,  characterised  in  that  the  connecting  rod  (25)  is 
extended  upwardly  through  the  holding  device  (26), 
projecting  into  the  discharge  member  (19),  and  its 
end  carries  a  preferably  detachable  centring  plate 
(27). 

7.  A  dispenser  according  to  one  or  more  of  Claims  1  to 
6,  characterised  in  that  the  connecting  rod  (25)  has 
ribbing  (29)  in  a  region  below  the  neck  (9)  of  the 
housing  (1). 

8.  A  dispenser  according  to  one  or  more  of  Claims  1  to 
7,  characterised  in  that  the  housing  (1)  is  made 
integrally  with  the  base  (20),  storage  cylinder  (21), 
neck  (9),  cover  (18)  and  top  member  (3)  from 
medium-hardness  thermoplastic  material. 

9.  A  dispenser  according  to  one  or  more  of  Claims  1  to 
8,  characterised  in  that  the  piston  (30),  applicator 
(10),  push  button  (4),  an  associated  cap  (23)  and 
the  connecting  rod  (25)  are  made  of  a  compara- 
tively  hard  thermoplastic  material. 

1  0.  A  dispenser  according  to  one  or  more  of  Claims  1  to 
9,  characterised  in  that  the  housing  (1)  is  upwardly 
open  and  forms  an  interior  annular  groove  of 
reduced  diameter  open  upwardly  and  at  the  exterior 
a  collar  (36)  with  a  snap-in  groove  (37),  and  the  top 
member  (3)  has  a  domed  element  (38)  which  can 
be  inserted  in  the  annular  groove  (35)  and  has  a 
f  lange  (39)  which  overlaps  the  annular  groove  (35) 
and  which  is  held  by  an  inner  flange  (40)  of  the 
applicator  (10)  which  can  be  snap-fitted  on  to  the 
collar  (36)  (Fig.  4). 

1  1  .  A  dispenser  according  to  one  or  more  of  the  pre- 
ceding  Claims  1  to  10,  characterised  in  that  it  has  a 
childproof  device,  the  push  button  (4')  being  made 
in  two  parts  with  a  locking  key  (4")  which  is  tele- 
scopically  disengageable  by  a  restoring  force  and 
which  can  be  unlocked  by  pressure  (48)  in  an  axial 
direction  against  the  restoring  force  of  a  spring 
before  the  push  button  (4')  is  depressed. 

1  2.  A  dispenser  according  to  one  or  more  of  the  pre- 
ceding  Claims  1  to  10,  characterised  in  that  the 
childproof  device  has  a  locking  ring  (46)  which  frees 
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the  push  button  (4)  for  depression  only  in  a  pre- 
ferred  rotary  position. 

Revendications 

1  .  Distributeur  de  masses  päteuses,  comprenant  : 

un  boTtier  (1)  dans  lequel  est  löge  un  piston 
(30)  mobile  seulement  dans  le  sens  de 
vidange,  tandis  que  dans  le  sens  oppose  il  est 
en  appui,  par  l'intermediaire  d'un  cliquetage 
(31)  ,  sur  la  paroi  interne  (2)  de  boTtier  (1), 
une  piece  de  tete  (3)  ainsi  qu'un  bouton-pous- 
soir  (4)  permettant  de  chasser  une  portion  (45) 
de  la  masse,  pour  la  distribuer,  la  tete  etant 
equipee,  en  son  milieu,  d'une  soupape  de  fer- 
meture  (5)  qui  peut  s'ouvrir  ou  se  fermer 
lorsqu'on  actionne  le  bouton-poussoir, 
une  tige  de  traction  (25),  traversant  axialement 
le  boTtier  (1)  et  accouplant  la  soupape  (5)  et  le 
piston  (30)  de  maniere  ä  les  faire  cooperer  ä 
chaque  course  du  bouton-poussoir  (4) 

caracterise  en  ce  que 

le  bouton-poussoir  (4)  est  place  sur  le  cöte 
de  la  tete  (3),  qui,  ä  chaque  course  de  ce 
bouton,  est  comprimee  c'est-ä-dire  des- 
cend  en  meme  temps  que  lui, 
la  tige  de  traction  (25)  est  equipee  d'un 
organe  de  maintien  (26)  ayant  la  forme 
d'un  disque  perce  radialement  maintenant 
la  tige  ä  l'interieur  d'un  cylindre  de  guidage 
(6)  du  corps  de  soupape  (7),  avec  un  faible 
jeu  axial, 
ä  son  extremite  (28),  tournee  vers  le  piston 
(30),  la  tige  de  traction  (25)  est  accouplee 
ä  celui-ci,  avec  entramement  par  la  force, 
par  l'intermediaire  d'un  encliquetage  (32) 
monte  sur  le  fond  (33)  du  piston  operation- 
nel  dans  le  sens  contraire  ä  celui  de  l'encli- 
quetage  (31)  agissant  le  long  de  la  paroi 
interne  (2)  du  boTtier. 

2.  Distributeur  selon  la  revendication  1  , 
caracterise  en  ce  que 
le  boTtier  (1),  le  long  de  son  bord  superieur,  pre- 
sente  un  col  (9)  de  plus  petit  diametre,  sur  lequel 
est  monte  un  applicateur  (1  0)  surmonte  d'un  capot 
(1  1)  en  forme  de  cylindre  ouvert  vers  le  bas,  perce 
d'un  orif  ice  de  soupape  (8)  et  ä  l'interieur  duquel  un 
petit  tube  (12)  partant  de  la  tete  (3)  vers  le  haut  et 
constituant  une  partie  de  la  soupape  (5),  coulisse 
telescopiquement  avec  etancheite  assuree  par  un 
joint  annulaire  (50),  le  petit  tube  portant  ä  sa  pointe, 
sur  des  bras  (13)  en  etoile,  un  bouchon  de  soupape 
(14). 

3.  Distributeur  selon  la  revendication  1  ou  2, 
caracterise  en  ce  que 

l'applicateur  (10)  presente  une  Ouvertüre  laterale 
(15)  dans  laquelle  est  monte  le  bouton-poussoir  (4) 
qui  est  articule  sur  des  nervures  (16)  formant  gous- 
set,  situees  ä  l'interieur  de  l'applicateur,  ä  l'oppose 

5  de  l'ouverture  (15). 

4.  Distributeur  selon  une  ou  plusieurs  des  revendica- 
tions  1  ä  3 
caracterise  en  ce  que 

10  le  bouton-poussoir  (4),  sur  son  cöte  exterieur,  porte 
un  bossage  de  butee  (17)  jouant  le  röle  d'organe 
limiteur  de  course. 

5.  Distributeur  selon  une  ou  plusieurs  des  revendica- 
15  tions  1  ä  4, 

caracterise  en  ce  que 
la  tete  (3)  comprend  un  couvercle  plat  de  boTtier 
(1  8)  surmonte  d'un  cylindre  de  guidage  (6)  suivi  par 
un  chapeau  (19)  en  forme  d'entonnoir  se  retrecis- 

20  sant  vers  le  haut  pour  se  terminer  par  un  petit  tube 
de  soupape  (12). 

6.  Distributeur  selon  une  ou  plusieurs  des  revendica- 
tions  1  ä  5, 

25  caracterise  en  ce  que 
la  tige  de  traction  (25)  penetrant  dans  le  chapeau 
(1  9)  se  prolonge  au-dessus  de  l'organe  de  maintien 
(26)  par  une  extremite  portant  une  plaque  de  cen- 
trage  (27),  emmanchee  de  preference. 

30 
7.  Distributeur  selon  une  ou  plusieurs  des  revendica- 

tions  1  ä  6, 
caracterise  en  ce  que 
la  tige  de  traction  (25)  presente,  dans  une  zone 

35  situee  en  dessous  du  col  (9)  du  boTtier  (1),  des 
stries  (29). 

8.  Distributeur  selon  une  ou  plusieurs  des  revendica- 
tions  1  ä  7, 

40  caracterise  en  ce  que 
le  boTtier  (1),  avec  son  socle  (20),  son  cylindre- 
reservoir  (21),  son  col  (9),  son  couvercle  (18)  et  sa 
tete  (3)  est  une  seule  piece  d'un  materiau  thermo- 
plastique  de  durete  moyenne. 

45 
9.  Distributeur  selon  une  ou  plusieurs  des  revendica- 

tions  1  ä  8, 
caracterise  en  ce  que 
le  piston  (30),  l'applicateur  (10),  le  bouton-poussoir 

so  (4),  un  capot  (23)  associe  ainsi  que  la  tige  de  trac- 
tion  (25)  sont  des  pieces  faites  d'un  materiau  ther- 
moplastique  relativement  dur. 

10.  Distributeur  selon  une  ou  plusieurs  des  revendica- 
55  tions  1  ä  9, 

caracterise  en  ce  que 
le  boTtier  (1)  est  ouvert  en  haut  et  ä  cet  endroit  pre- 
sente  une  gorge  annulaire  (35)  ouverte  vers  le  haut 
et  reculee  vers  l'interieur,  ainsi  qu'ä  l'exterieur  un 
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collet  (36)  portant  une  rainure  de  clipsage  (37),  tan- 
dis  que  la  tete  (3)  comporte  un  chapeau  (38) 
bombe  en  coupole  qui  peut  etre  emmanchee  dans 
la  gorge  annulaire  (35)  que  vient  coiffer  une  bride 
(39)  qui  fait  partie  du  chapeau  (38)  et  qui  est  main-  5 
tenue  par  une  bride  interne  (40)  de  l'applicateur 
(10)  clipse  sur  le  collet  (36)  (figure  4). 

1  .  Distributeur  selon  une  ou  plusieurs  des  revendica- 
tions  1ä  10,  10 
caracterise  en  ce  qu' 
il  comporte  une  securite  vis-ä-vis  des  enfants,  ä 
savoir  que  le  bouton-poussoir  (4')  est  en  deux  par- 
ties  dont  l'une  est  un  bouton  d'arret  (4")  debrayable 
telescopiquement  contre  l'action  d'une  force  de  rap-  15 
pel,  ce  bouton  etant  deverrouille  par  pression  axiale 
exercee  contre  la  force  de  rappel  d'un  ressort, 
avant  enfoncement  du  bouton-poussoir  (4'). 

2.  Distributeur  selon  une  ou  plusieurs  des  revendica-  20 
tions  1  ä  1  1  , 
caracterise  en  ce  que 
la  securite  vis-ä-vis  des  enfants  comporte  une 
bague  d'arret  (46)  qui,  dans  une  position  preferen- 
tielle,  libere  le  bouton-poussoir  (4)  en  vue  de  son  25 
enfoncement. 
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